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Vielen Dank den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Burgstall und Flourn-Winzeln, dass sie sich auf die Testphase der „Abenteuer am Nil“ eingelassen haben!

Aus fünf mach vier mach drei: Vorschlag für eine drei- oder viertägige KiBiWo

Ursprünglich enthält die Josefs-Arbeitshilfe KiBiWo-Geschichten für 5 Tage plus Familiengottesdienst. Hier erhalten Sie die Zusammenfassung des 2. und 3. Tages. Mit diesem Text sowie mit den Texten der Arbeitshilfe (s. Hinweis im Inhaltsverzeichnis) können Sie insgesamt 4 Kinderbibeltage plus Familiengottesdienst füllen. 

Sollten Sie das Material für drei Tage plus Familiengottesdienst benötigen, dann können Sie den fünften Tag der Arbeitshilfe weglassen und diese Geschichte im Familiengottesdienst erzählen. Der Familiengottesdienst wäre dann die Versöhnungsgeschichte. 
Im Gottesdienst könnten Sie dann entweder die Geschichte des vierten Tages verwenden oder die Erzählpantomime, die beim „Gottesdienst“ abgedruckt ist. 
1. Tag: Der Träumer nervt

1. Mose 37,1-36

Jakob liebt Josef mehr als die anderen und verwöhnt ihn. Die Brüder werden kurz gehalten. Josef darf sich Luxus gönnen. Damit ist der Neid vorprogrammiert. Für den einen Sahnekuchen, bevorzugte Stellung, Ansehen und einen schönen Anzug, für die anderen Brot, tägliche Arbeit und Arbeitskleidung. 

Josef nimmt die Bevorzugung nicht wahr: Realitätsverlust? Auch bei Jakob beginnt ein gewisses Misstrauen, das aber keine Konsequenzen nach sich zieht.

Der Neid weitet sich zur Empörung, zur Familien-Revolte aus. Um ein Haar wäre Josef getötet worden.

Erzählidee – siehe gedruckte Arbeitshilfe
Szene mit Jo

Jo kommt bruddelnd herein. Sie schimpft über ihren kleinen Bruder, äfft ihn mit schnippischer Stimme nach.

Jo:
Der Kleine nervt. Er nervt und nervt. 

Moderator:
Was hast du denn zu schimpfen?

Jo:
Ständig gibt er an: „Guck, was ich kann! Hast du gesehen? Mach ich das nicht toll?“ Und wenn ich dann sage: „Oh, wirklich, wunderbar!“ Dann wird’s noch viel schlimmer – das kannst du dir nicht vorstellen.

Moderator:
Ich kann mir grad gar nichts vorstellen …

Jo:
So siehst du aus! Pass auf: Mein Kleiner ist ein fürchterlicher Angeber. 

Moderator:
Und wer bist du?

Jo:
Ich? Ich bin die große, kluge Jo! Eigentlich Josefine, aber meine Freundinnen sagen Jo. Das klingt voll cool. Ich bin 13, also schon fast erwachsen.

Moderator:
So, Jo. Gut. ... und was ist jetzt mit der Angeberei?

Jo:
Dass mein kleiner Bruder sich immer so aufspielt wie ein Märchenprinz!

Moderator:
Dein kleiner Bruder – ein Märchenprinz?

2. Tag: Josef bleibt sich treu 
Aus dem Knast in den Palast
1. Mose 39,1-23

Josef wandelt sich vom Träumer, von dem, der sich bei Papa glänzend einschmeicheln konnte zum geradlinigen, geradezu prinzipientreuen Menschen: „Ein Sklave spricht nicht mit der Frau seines Herrn…“ 

Josef erfährt Gottes Nähe und Geleit. Der Glaube verleiht ihm Weisheit, Geduld.

Der Traum, der die Rettung brachte – 1. Mose 41

Ob Träume etwas bedeuten können? Gute Träume, böse Träume, finstere Träume. Manchmal haben Träume eine Bedeutung. 

Zwei Jahre verbrachte Josef im Gefängnis. Hat ihn diese Zeit von seinen großen Träumen weggebracht? 

Auch im Gefängnis hält Josef an Gott fest. Er hat ihn in all den schweren Jahren nicht verlassen.

Josefs Gewissheit und sein Glaube sind der Hintergrund seiner steilen Karriere am Hof des Pharao.

Erzählidee
Szene mit Jo

Jo:
Hallo ________________ (Name des Moderators)!

Moderator:
Hi Jo! Wie geht’s deinem kleinen Bruder?

Jo:
Zu gut! Viel zu gut! Mich würd aber viel mehr interessieren, wie’s dem Josef geht?

Moderator:
Nicht gut. 

Jo:
Kein Wunder: als Sklave in Ägypten. 

Moderator:
Zuerst hats ja ganz gut begonnen. Aber dann war er ehrlich. Und jetzt ist er im Gefängnis …

Jo:
Weil er ehrlich war, kam er ins Gefängnis? Das kann doch nicht sein! Das geht doch nicht. Das wäre doch total ungerecht! 

Moderator:
Josef hat nämlich Mut bewiesen. Und dann …

Jo:
Aber hör mal, bloß weil er mutig und ehrlich war kommt er doch nicht in den Knast!

Moderator:
Bevor wir jetzt hier lang herumreden, schauen wir uns lieber die Geschichte an …

Jo:
Wird auch Zeit …

Szene 1: Josef wird an Potifar verkauft

Auf der Bühne sitzt Potifar im Schatten einer Palme. Der Händler läuft mit dem gefesselten Josef an ihm vorbei.

Moderator:
Josef ist inzwischen in Ägypten angekommen. Da, der Sklavenhändler bringt Josef zum Sklavenmarkt. Der feine Herr da vorne heißt Potifar. Das ist ein sehr wichtiger Mitarbeiter des Pharaos, des Königs von Ägypten. 

Potifar:
Hey, du! Was machst du mit dem jungen Kerl?

Händler (bleibt stehen):
Guten Tag der Herr. Interessieren sie sich für diesen hebräischen Sklaven? Beste Ware. Frisch eingetroffen. 

Potifar beäugt ihn kritisch. 

Potifar:
Kann der ordentlich arbeiten?

Händler:
Gut ernährt, gut trainiert. Stark wie ein Löwe, zäh wie ein Kamel und frisch wie klares Wasser! Schauen sie doch seine kräftigen Muskeln an.

Potifar:
Was soll er denn kosten.

Händler:
50 Silbergroschen …
Potifar:
50 Silbergroschen? So viel?

Händler:
Er ist von bester Qualität und Qualität kostet eben.

Potifar:
Also gut. Hier hast du die 50 Silbergroschen.

Der Händler verschwindet. Potifar geht mit Josef in die andere Richtung. Dabei sagt Potifar:

Potifar:
Wie heißt du?

Josef:
Josef, mein Herr.

Potifar:
Ich bin Potifar, ein hoher Beamter des Pharao. Wenn du fleißig arbeitest, dann soll es dir bei mir gut gehen. Wenn du aber faul und rebellisch bist ... ich warne dich ... dein Leben ist in meiner Hand!

Josef:
Du sollst dich an mir freuen.

Potifar:
Das hoffe ich sehr. – Hier ist mein Haus. Da hinten findest du eine Hacke. Du kannst gleich anfangen das Unkraut zu jäten. Wenn die Sonne untergeht ist Feierabend. Die anderen Sklaven werden dir dann zeigen, wo du essen und schlafen kannst.

Josef:
Danke, mein Herr.

Potifar geht ab. Josef schafft und verlässt dann auch die Bühne.

Szene 2: Josef wird Hausherr bei Potifar

Moderator:
Josef arbeitet jeden Tag sehr hart. Am Anfang war das sehr ungewohnt. Alles war fremd und anders als daheim. Und oft hat er an seinen Vater gedacht und manchmal heimlich geweint. Aber sein Chef, Potifar, der kann ihn eigentlich ganz gut leiden. 

Potifar:
Hey, Josef. Komm mal her.

Josef:
Ja, mein Herr. Was wünschst du?

Potifar:
Josef, du arbeitest jetzt seit einem halben Jahr bei mir. Du bist tüchtig. Ich bin sehr zufrieden mit dir. Du bist ein von Gott gesegneter Mann.

Josef:
Danke, mein Herr. Ich gehorche meinem Gott.

Potifar:
Weil du ein von Gott gesegneter Mann bist, sollst du Herr über alle Sklaven in meinem Haus werden. An meiner Stelle wirst du mein Haus verwalten. Von nun an bist du Herr im Haus.

Josef:
Ich danke dir für dein Vertrauen, Potifar. Ich werde dich nicht enttäuschen.

Szene 3: Potifars Frau will mit Josef anbandeln

Josef ist im Wohnzimmer zugange. Potifars Frau kommt und beobachtet ihn auffällig. 

Frau
Halli, hallo, schöner Mann. Was machst du denn hier so alleine?

Josef:
Guten Tag Frau Potifar.

Frau:
Josef, ich bewundere dich. Alles was du anpackst gelingt dir.

Josef:
Danke, Frau Potifar.

Frau:
Du kümmerst dich um alles, nur nicht um mich. Du bist schön. Ich mag dich. Ich möchte, dass du mir etwas Gesellschaft leistest.

Frau Potifar versucht mit Josef anzubandeln – aber der wehrt ab, …

Josef (verlegen):
Aber ...

Frau:
Josef, sei nicht so schüchtern (will den Arm um Josef legen). Komm her, setz dich zu mir. Ich bin so oft alleine. Mein Mann denkt nur an seine Arbeit. Aber nicht an mich, seine Frau.

Josef (wehrt sich):
Es ist nicht richtig, dass ein Sklave mit der Frau seines Herrn redet. 

Josef verschwindet. Wütend schimpft Potifars Frau hinterher.

Nach einer Weile kommt Josef wieder. Er will etwas ins Haus bringen.

Frau:
Hallo Josef. Schön dass du zu mir kommst.

Josef:
Ich wollte nur den Wasserkrug ins Haus stellen.

Frau:
Komm setz dich zu mir.

Potifas Frau legt wieder ihren Arm um Josef. Josef reißt sich los.

Josef:
Dein Mann hat mir sein ganzes Haus anvertraut. Sein Vertrauen werde ich nicht missbrauchen. 

Frau:
Josef, enttäusche mich nicht …

Josef:
Du bist die Frau meines Herrn. Es ist nicht recht … 

Frau:
Komm, Joseflein …

Josef:
Ich gehe jetzt besser …

Josef verschwindet. Doch Potifars Frau entreißt ihm sein Obergewand (Jacke …) Sie schimpft:

Frau:
Das wirst du mir büßen, Hebräer! Ich werde mich rächen!


Laut: Hilfe, Hilfe, schnell, Hilfe …

Zwei Sklaven kommen.

Frau:
Dieser ausländische Sklave wollte mich küssen. Ich habe mich gerade noch losreißen können. Seht, ich habe sein Obergewand zum Beweis! Als ich um Hilfe schrie, hat er es liegen lassen und ist davon gerannt.

Empört und verdutzt reden die Sklaven durcheinander. „Das hatten sie von Josef nicht erwartet.“ – Sie schimpfen sehr engagiert über Josef …  Jetzt tritt Potifar ein.

Moderator:
Als Potifar davon erfuhr, war er sehr zornig und ließ Josef sofort ins Gefängnis werfen. War damit Josefs Schicksal in Ägypten endgültig besiegelt? 

Soldaten führen Josef ab. Alle ab

Szene: Der Pharao hat schlecht geschlafen

Pharao liegt im Bett. Er hat schlecht geträumt und ist verschlafen.

Moderator:
Doch dann passierte folgendes. Schaut, dort, der Pharao. Der große König von Ägypten! Er liegt in seinem Bett. Unruhig wälzt er sich hin und her. Er hat wohl einen fürchterlichen Traum?! Plötzlich schreckt er hoch …  
Pharao:
Wachen. Wa-chen. Schnell, ruft die Wahrsager und Traumdeuter! Ich hatte einen fürchterlichen Traum. Jetzt will ich sofort wissen, was der Traum bedeutet! 

Mit einer tiefen Verbeugung verschwinden die Wachen. Pharao zieht sich an. Dann setzt er sich auf den Thron. Sein ganzer Hofstaat versammelt sich.

Moderator:
Der ganze Hofstaat des Pharaos kommt zusammen: Die Leibwache, Berater, ein Priester, ein Traumdeuter, ja selbst der Mundschenk und der Koch. Jetzt spricht der Pharao zu ihnen:

Pharao:
Männer, hört her! Heute Nacht hatte ich zwei Träume. Und ich will wissen, was sie bedeuten. Hört zu!


Zuerst träumte ich von sieben schönen und fetten Kühen, die aus dem Nil stiegen. Doch nach den fetten Kühen kamen hässliche und magere Kühe. Auch sieben Stück. Sie fraßen die fetten Kühe auf und blieben doch mager und hässlich, als ob sie nichts gegessen hätten.


Im zweiten Traum sah ich Getreideähren. Zunächst sah ich, wie aus einem Halm sieben Ähren wuchsen. Sie waren richtig fett und trugen viele Körner. Doch dann kamen sieben magere Ähren. Die Sonne hatte sie verbrannt. Die mageren Ähren verschlangen die dicken und vollen Ähren.


Ihr seid die klügsten Leute Ägyptens. Sagt mir, was haben diese Träume zu bedeuten?

Berater:
Fette Kühe, magere Kühe? … Großer Pharao ich muss überlegen – Magere Kühe – gibt es überall … Och, das hat sicherlich nichts Besonderes zu bedeuten …
Pharao:
Dummkopf! Natürlich hat das was zu bedeuten! 

Berater:
In unseren Büchern steht nichts über Kühe und Ähren. Deine Träume haben wirklich keine Bedeutung. Sei unbesorgt, mein Pharao. 

Pharao (wütend):
Was, meine Träume sind unbedeutend? Die Träume des Pharao bedeuten immer etwas. Klar?! Strengt euch an! Davon hängt das Schicksal des ganzen Volkes ab! 

Berater:
Großer König, mächtiger Herrscher ... das ist vielleicht eine Bauerngeschichte von Ähren und dürren Kühen … 
Der Pharao wird ziemlich wütend und ungehalten …

Pharao:
Ihr könnt meinen Traum nicht deuten? Wofür bezahle ich euch? Ihr seid einfältig und dumm! Wisst ihr, was ich mit Dummköpfen mache?

Berater, Traumdeuter:
Ähm, was großer König?

Pharao (spöttisch, herablassend):
Da, nicht mal das wisst ihr! Ich lass euch euren dummen Kopf abschlagen! 

Pharao macht noch die passende und energische Handbewegung dazu. Die Berater zucken entsetzt zusammen.

Mundschenk (vorsichtig):
Herr Pharao. Darf ich untertänigst …

Pharao (zornig):
Was willst du noch …

Mundschenk:
Ich kenne einen, der vielleicht deine Träume deuten kann.

Pharao (schnippisch): So?

Mundschenk:
Es ist ein Hebräer. 

Pharao:
Was? Hebräer? Ein Hebräer soll meine Träume deuten? Haben wir keinen Ägypter der das kann?

Mundschenk:
Ausnahmsweise könnten wir ihn ja mal fragen. Er ist wirklich sehr klug. 

Pharao:
Wo wohnt er?

Mundschenk:
Im Gefängnis – …

Pharao (braust auf):
Im Gefängnis? Für wen hältst du mich? Soll ich mich von einem Gefangenen beraten lassen? 

Mundschenk wirft sich demütig vor dem Pharao nieder

Mundschenk:
Mein Herr, die Gefangenen und Wächter erzählen Außergewöhnliches über ihn. Sie sagen: „Gott ist mit ihm“. 

Pharao (ungläubig):
Und dieser Hebräer kann Träume deuten?

Mundschenk:
Ja. Er sagt, sein Gott kann die Träume deuten. 

Pharao:
Wie heißt dieser Gefangene?

Mundschenk:
Er heißt Josef und wurde aus Kanaan hierher gebracht. 

Pharao:
Was steht ihr untätig rum? Los, bringt mir diesen Josef. Schnell. 

Der Mundschenk verschwindet mit der Wache. Der Pharao geht unruhig auf und ab. Ab und zu redet er vor sich hin. Dann kommen seine Leute und bringen Josef. Der Pharao umrundet ihn, guckt ihn neugierig an …

Pharao:
Bist du Josef?

Josef:
Ja, mein Pharao.

Pharao:
Und du kannst Träume deuten?

Josef:
Nein, mein Pharao. Nur Gott kann Träume deuten. 

Pharao:
Paperlapapp. Was soll das Affentheater? Kann jetzt einer meine Träume erklären oder nicht?

Josef:
Erzähl mir deine Träume, vielleicht zeigt mir Gott dann, was sie bedeuten.

Pharao:
Also gut: Ich träumte von sieben fetten und sieben mageren Kühen, die nacheinander aus dem Nil stiegen. Die mageren Kühe fraßen die fetten auf und blieben doch spindeldürr.


Im zweiten Traum sah ich sieben volle, prächtige, dicke Ähren auf einem Halm. Erst dachte ich: das gibt eine wundervolle Ernte. Doch dann tauchten plötzlich sieben ganz graue, magere Ähren auf. Da war kein einziges Weizenkorn dran. Und diese mageren Ähren verschlangen die prächtigen. Die ganze gute Ernte war futsch. Sag, was soll das bedeuten?

Josef:
Pharao, Gott zeigt dir, was mit deinem Land passieren wird. Die beiden Träume bedeuten das Gleiche. Die sieben fetten Kühe und die sieben vollen Ähren stehen für sieben reiche Jahre mit großen Ernten. Danach kommen aber sieben sehr schlechte Jahre, in denen die Bauern nichts ernten werden. Wenn du in den sieben guten Jahren vorsorgst und Vorräte sammelst, haben du und dein Volk in den sieben schlechten Jahren genug zu essen, so dass niemand hungern muss.

Pharao:
Tja. Hmm. Ich bin sprachlos … Und – wie soll das gehen?

Mundschenk:
Du bist der Pharao von Ägypten. Du hast sicher schon eine Idee …

Pharao:
Ah, Josef, du bist ein kluger Mann! Ich sehe, dass Gott mit dir ist. 

Josef:
Danke, Pharao

Pharao:
Lass mich überlegen … – … Josef, du bist sehr klug. Wer außer dir kann über meine Vorräte wachen? Josef, baue Vorratshäuser und lagere das Korn der sieben reichen Jahre, damit wir in guten und schlechten Zeiten genug zu essen haben. Ich setze dich als meinen Stellvertreter ein: Josef, ich ernenne dich zum Kanzler über Ägypten. Als Zeichen deiner Macht, erhältst du meinen Siegelring.

Mit feierlicher Geste steckt der Pharao den Siegelring an Josefs Hand. Dann gehen alle ab.

Szene mit Jo

Jo:
Das ist echt cool. Josef wird Stellvertreter des Pharao, Kanzler in Ägypten. Total genial! Josef mit seinen himmlischen Verbindungen! 

Moderator:
Himmlische Verbindungen – das ist gut!

Jo:
Na hör mal, ich bin auch ziemlich klug! Wenn der Josef seinen Gott nicht hätte, dann wäre er wahrscheinlich im Gefängnis verschimmelt. Aber so geht’s ihm doch gut. Jetzt würd mich allerdings interessieren, was er für Vorratskammern baut.

Moderator:
Morgen …

Jo:
Was morgen?

Moderator:
Morgen geht die Geschichte weiter! 

Jo:
Ach, das sagst du immer!

Moderator:
Stimmt. Kommst du wieder?

Jo:
Ja, klar! Und was macht ihr jetzt?

Moderator:
Jetzt wird gespielt und gebastelt

Jo:
Au gut, darf ich mitmachen?

Moderator:
Klar! 

Gruppen einteilen, Jo geht von Gruppe zu Gruppe und sorgt für Stimmung. 

3. Tag: Die Brüder kommen nach Ägypten

Zum Text: 1. Mose 42

Wie empfinden wir Josefs Umgang mit seinen Brüdern? Als demütigend? Hegt Josef Rachegedanken? Lässt er sie über Gebühr schmoren? Oder braucht er Zeit um sich klar zu werden, ob Versöhnung oder Vergeltung richtig ist?

Der Traum Josefs erfüllt sich, die Brüder werden tief gedemütigt und an ihre Schuld erinnert, aber dann auch wieder beschenkt und erleben fassungslos und erschreckt Gnade. Der untergejubelte Diebstahl macht große Angst. 

Der Zwang, auch noch den Jüngsten mit nach Ägypten bringen zu müssen, entfacht höchste Verunsicherung.

Erzählidee – siehe Arbeitshilfe 
4. Tag: So ist Versöhnung

1. Mose 45

Josef schwankt immer noch zwischen Versöhnung und Vergeltung. So spannt er die Brüder noch einmal auf die Folter, obwohl er zugleich schon alles fürs Versöhnungsfest vorbereiten lässt.

Jakob ist verzweifelt, er kann „nur noch“ den Segen Gottes erhoffen und mitgeben.

Josef prüft, ob die Brüder sich verändert haben und entdeckt eine große Sorge und einen festen Zusammenhalt untereinander. 

Als Höhepunkt erleben sie die Versöhnung: Gottes Wege sind gut. Die Jakobs-Familie stellt sich dieser Erfahrung. 

Erzählidee – siehe Arbeitshilfe
Szene mit Jo

Jo kommt pfeifend heran. Ihre Jackentaschen beulen aus. Es ist jedoch nicht ersichtlich, womit sie gefüllt sind.

Jo:
Halli, hallo!

Moderator:
Hallo Jo. Heute bist du aber gut drauf!

Jo:
Ich habe auch allen Grund dazu.

Moderator:
Hast du eine eins geschrieben?

Jo:
Noch viel besser!

Moderator:
Gab es Eis zum Mittagessen?

Jo:
Noch viieel besser!

Moderator:
Hast du sturmfreie Bude und kannst machen was du willst?

Jo:
Noch viiieeel besser!

Moderator:
Jo, jetzt erzähl schon! 

Jo:
Kommst du nicht von alleine drauf?

Moderator:
Klar, du warst beim Gemüsehändler!

5. Tag: Familiengottesdienst: Versöhnung 

Für den Familiengottesdienst stellen wir zwei Entwürfe zur Auswahl – die je nach Interesse und Möglichkeiten bearbeitet und gestaltet werden können. 

2 Entwürfe – siehe Arbeitshilfe
Inhalt, Thema: „Wie wird das Leben gut?“

Das Thema ist die Versöhnung Josefs mit seiner Familie. Dieser Gedanke soll auch für Eltern und Gemeinde transparent werden. Dazu wird die Josefsgeschichte gespielt und dann in einer Kurzpredigt auf den Vers eingegangen: „Ihr gedachtet es böse zu machen. Gott aber gedachte es gut zu machen.“ (1. Mose 50,20). Die Fragestellung: „Wie wird das Leben gut?“ betrifft die Menschen in ihren familiären und freundschaftlichen Beziehungen zutiefst! Kinder und Eltern gleichermaßen. 

Materialtipps, Literatur


„Komm mit! Schlag ein!“ Kinderlieder für daheim und unterwegs. Als CD und Liedheft. Hören, sehen, bestellen: www.kommmitschlagein.ku-bk.de ; KIRCHE UNTERWEGS, Friedhofstr. 52, 71522 Backnang, Tel: 07191/61983, Fax: 07191/71437, mail: bestellung@kircheunterwegs.de


CD-Rom zur Arbeitshilfe „Abenteuer am Nil“: Alle Texte und Grafiken sowie eine Präsentation zum Familiengottesdienst mit den Szenen zum Josefslied. Preis: 11 Euro. Bestellung bei KIRCHE UNTERWEGS (s.o.) 


www.kinderbibelwochen.de – Das Internetportal für Kinderbibelwoche und Kinderbibeltage. Der Weg zu zahlreichen Infos aus den Landeskirchen der EKD.

Weitere Arbeitshilfen für Kinderbibelwochen und Kinderbibeltage: 


echt satt! Geschichten zum Abendmahl
5,00 Euro


Der Kleine und der Blinde
5,00 Euro


Servus Paulus! Geschichten des Apostel Paulus, 
vorgestellt von Agent Cleverus
5,00 Euro


„Jakob gibt nicht auf!“ – Segensgeschichten
5,00 Euro


„echt stark“ – Augustine erzählt von 6 echt starken Frauen in der Bibel
5,00 Euro


„Komm freu dich mit!“ die Oster-, Himmelfahrts- und Pfingstgeschichte
7,60 Euro


Das Ah & Oh der KiBiWo – 
Arbeitshilfe zu grundsätzlichen Fragen der KiBiWo 
7,60 Euro


Voll das Leben! 6 Kinderbibeltage, 64 S.
5,50 Euro


Komm, wir suchen einen Schatz
5,00 Euro


Daniel und sein löwenstarker Freund (völlig neu bearb.)
5,00 Euro


Detektiv Pfeife auf den Spuren Nathanaels
3,10 Euro


Peter haut ab! – die Geschichte vom Vater und den beiden Söhnen 
5,00 Euro 


Ich habe einen Traum – 3 Kinderbibeltage zu Martin Luther King
3,10 Euro


Jesus, das Licht der Welt
3,10 Euro

Die Arbeitshilfen für Kinderbibelwochen enthalten jeweils Vorschläge für 4 bis 5 Kinderprogramme (Theaterszenen, Bastel- und Spielideen) sowie einen Entwurf für den Familiengottesdienst.

Leseproben und detaillierte Infos zu den Arbeitshilfen im Internet: www.kircheunterwegs.de
Bestellung 
KIRCHE UNTERWEGS, Friedhofstr. 52, 71522 Backnang, Mail: bestellung@kircheunterwegs.de, Tel: 07191/61983, Fax: 07191/71437
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